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Rüschl ikon Fredi  Bossert  n immt mit  seinem Auto an der Jungfrau-Stafet te

(Oldtimer sind Wundertüten>

Fredi Bossert geniesst die Fahrten in seinem Oldtimer. Manchmal begleiten ihn Mirco Podkuhosek von der Rood Help
(rechts) oder Marc Spiess vom Restaurant Alhis, die das T"o. lSürit of Nbis" unterstü

In seinem Alfa Romeo aus
dem |ahr 1939 bewältigt Fredi
Bossert im <Spirit of Albisr-
Team an der fungfrau-Stafette
einen Teil der Strecke.

Doro thea  Gabe lmann

<Weil ich mal wieder etwas Venück-
tes erleben will, vor allem mit diesem
auf Kameradschaft ausgerichteten
Team), begründet Fredi Bossert seine
Teilnahme im <Spirit of Albis>-Team an
der Jungfrau-Stafette. Seine Familie und
sein gesamtes Umfeld sind Sympathi-
santen des Albis-Teams. Klar, dass er
mit so viel Unterstützung und gutem
Zuspruch ftir tias Team smne.

An der Stafette wird Bossert mit sei-
nem Alfa Romeo 6C 2500 SS Tipo 256 e
aus dem Jahr 1939 eine Strecke von 112
Kilometem fahren. Die Strecke liegt zwi-
schen Sitten und Lausanne-Bl6cherette
(Flugplatz). <<Um mich auf das Rennen
vorzubereiten, werde ich die Strasse erst

einmal.mit dem Fahnad abfahren. Auf
diese Weise kann ich jede Kurve und je-
des Schlagloch am besten einschätzen
und verinnerlichen>, erklärt Bossert, der
sich daftir auch Notizen macht, <denn
bei so vielen Kurven und Ecken muss
man wissen, was man deln Auto zumu-
ten kann.> Mit maximal 50 Kilometern
pro Stunde im Durchschnitt sei es vo-
raussichtlich nicht möglich, Zeit für die
gesamte Stafette zu gewinnen. <Es muss
nach dem geltenden Strassenverkehrs-
recht gefahren werden, ausser der 8,5
Kilometer langen Sonderprüfung in der
Gegend von Saxon>, berichtet Bossert.

r<Mi tmachen -  ohne Schadenrr

<Manchmal habe ich ein bisschen ein
schlechtes Gewissen, da die anderen
Teilnehmer aus dem Team eine körperli
che Höchstleistung erbringen müssen,.
während ich bequem im Auto sitze>,
sagt Bossert und schmunzelt dabei. Das
Fahren mit einem so alten Auto sei je-
doch auch eine Herausforderung: <Die
Oldtimer sind richtige Wundertüten.
Man weiss nie, wo als Nächstes etwas
kaputt geht.> Früher hat Fredi Bossert
noch Ersatzteile zu den !ery91q1!91

nommen, doch jetzt sei das Auto so in
Ordnung, dass hoffentlich nichts pas-
siert während der Jungfrau-Stafette.

Den Alfa Romeo hat Bossert von
einem Freund erworben. <Damals war
das Auto in einem schlechten Zustand>,
erinnert sich der frühere Automechani-
ker. Er hat sich dann daran gemacht,
das alte Fahrzeug liebevoll zu restaurie-
ren. <Ich musste all das verfaulte Holz
austauschen, das war viel Arbeit>, er-
klärt Bossert, der mit dem Auto schon
an zahlreichen Rennen teilgenommen
hat. 1993 hat er das Klausen-Re44gggg-
wonnen. <Mein schönstes Erlebnis war
aber, als ich 1994 mit meinem Sohn An-
drd an der Mille Miglia teilgenommen
habe>, schwärmt Fredi Bossert.

Mit einer guten Leistung in seiner Dis-
ziplin als Autofahrer seine Kameraden zu
unterstützen, darin sieht Bossert seine
grösste Herausforderung für die Jung-
frau-Stafette. <Mitmachen ohne Schaden
kommt vor dem Rang>, hat er sich dazu
als Motto gefasst. In Zukunft will Fredi
Bossert mit Vernunft motorsportliche An-
lässe geniessen. Die Zeiten, als er an al-
len möglichen Rennen teilgenommen ha-
be, seien vorbei, sagt Bossert.




